
der P{Jmpe, dem Gebläse und den Mischvorrich~ungen ver­
bindet. Am vordel~n, schmalen Rahmenteil ist ein Wagen­
heber eingebaut, der als dl~tt.e Stütze dient, wenn die Maschine 
abgestellt wird. Ihre Eig(!nmasse beträgt 2540 kg. 

Die Garten-Gebliisespritzmaschine "OWSs" 

ist eine motorlose Abwan<llung der Spritzmaschine "OWM" 
und unterscheidet sich nach ihren äußeren Merkmalen kawn 
von dieser. Sie wird an starke Schlepper ' von 55 bis 75 PS 
angehängt, ihre Vorrichtungen werden von der Schlepper-Zapf­
welle angetl~eben. Die Hauptbau.,"Tuppen heider Maschinen 
sind vereinheitlicht. Die Tauchkolbenpumpe fördel't 150 llmin, 
die Kreiselradpwnpe 200 llmin und das Axialgebläse 
87 500 m3jh. Die Eigenmasse der Maschine beträgt 1536 kg. 

Die Anbau-Herbizidspritzmaschine "ONG-WIM" 

wird an mirttelstarke Schlepper ·angebaut und ist hauptsächlich 
für das Versprühen von Dichlorharnstoff auf Rübenfeldern 1JUT 

Vernichtung von Unkrautgräsern vorgesehen. Die Arbeits­
breite des verhältnismällig leicht ausgeführten Sprührohrs be­
trägt 16 m. Die Behälter werden mü einer Spezial-Luftstrnhl­
pumpe gefüllt, die mit den Auspuffgasen des Schleppermotors 
betrieben wird. 

Die pneumatische Schnellstäubenwsd~ine "OPSs-30 B" 
wird an rruit~lstarke Schlepper angebarut ooer auf den LKW 
"GAS-51" aufgesetzt. Beim Schlepper erfolgt der Anbau an der 
DreipunktauIhängung, da·s Getriebe wird von der Sch.lepper­
zapfweUe angetl~eben. Die vertikale Getriebewelle treibt 
gleichzeitig den Gebläseläufer rund die Rührvornichtung im 
GiItstoffbehälLer. Diese besteht aus einem Kegel mit zwei ge­
neigten Schaufeln, die <las Giftprulver im Behälter hochwerfen, 
wodurch es in der Höhe der Dosierung in einer Art Schwebe­
zus~d gehalten wird und durch den Lulitstrom leicht vom 
Gebläse angesau.,o-t werden kann. 

Die schnelle und kräftige Rotation <les Rührwerks gewähr­
leistet eine störungsfreie Arbeit der Stäubemaschine auch 
dann, wenn das-Giftpulver Klwnpen bildet, verschmutZ!t ooer 
sehr feucht ist. 

Bild 6 
Släubemaschinc 
"OPSs·30 B" 
beim Bcs läuben 
eines 
Waldschutzstrcilcns 

Die. Maschine ist mit einer Univcrsal-Stäubevorrichtung a!U&­
gerüstet, .die mit einem bestimmten Winkel zur Vel'tikalen 
eingestellt werden kann (Bild 6) und sowohl bei der Schlepper­
wie auch bei der LKW-Montage für die Bestäuhung von hoch­
stämmigen Pflanzungen (Gärten, Wälder, Hopfenfelder) oder 
Feklern verwen.dbar ist. Bei der B~täub.ung von Feldern reicht 
die St.'lubwelle je nach <ler StäTke des in ihrer R,ichtun~ wehen­
den Windes 30 bis 100 m weit. Die Maschine hat je nach 
Windstärko eine Leistung von 24 bis 52 ha/h. Die Förder­
leistung des Rad·ialgebläses beträgt 15 000 m3jh, die Eigen­
rnasse der Maschine 185 kg. 

Wichtig wäre auch die Betrachtung neuer pneumatischer (pum­
penloser) Spntzmaschinen sowie über die Bergausführungder 
Gespann-Motorspritzmaschine, die Ammorucl<-Herbizid-Uni­
versalmaschine und eine Reihe anderer Spritzgerä~; im Hin­
blick auf den begrenzten Raum muß dies einer spä~ren Be­
rich~r.staltung vorbehalten hleiben. 
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Ing. J. MIKULIK* Die Mechanisierung der Futterernte in der CSSR 

Die Bergung und Konservierung von Futter ist für jeden 
landwirtschaftlichen Betrieb eine der Maßnahmen, die über 
das Gesamtergebnis des Wirtschaftens im vergangenen J alu 
entscheiden und die Voraussetzungen für das folgende Jahr 
darstellen. Eine rech tzei lige, sorgfältige und ökonomische 
Ernte setzt die Produktionskosten in der Viehwirtschaft her­
ab und beeinflußt damit auch die Preise der Produkte wesent­
lich. 

Die eSSR als Staat mit einer verhältnismäßig hohen Inten­
sität der landwirtschaftlichen Produktion hat sich für den 
dritten Fünfjahrplan vorgenommen, die Rauhfutterproduk­
tion wesentlich zu erhöhen. Auch die Relation zwischen Vieh­
bestand und Futteranbaufläche macht es notwendig, die Er­
träge zu erhöhen und die Nährstoffverluste bei Ernte und 
Lagerung von Rauhfutter zu senken. In der Senkung der 
Ernteverluste liegen die größten Reserven. Über solche Ver­
luste bei der Heutrocknung in Schobern und auf Reutern, den 
gegenwärtig verbreitesten Konservierungsmethoden, gibt 
Tafel 1 Auskunft. 

Diese Verluste konn ten bei Anwend ung neuer Erntemethoden 
gesenkt werden (Tafel 2). 

Der gegenwärtig bessere Stand in der Futtermittelernte ist 
die erfreuliche Folge einer fortschreitenden Einführung neuer 
Technologien bei Ernte und Einlagerung mit höherem Mecha­
nisierungsgrad der einzelnen Arbeitsoperationen. Ansichten, 
daß der Erfolg der Futterernte nur von der Mechanisierung 
der bestehenden Bergungsmethoden abhängig ist, wurden 

• Forschungsinstitut lür Landtechnik Repy bel Prag (Direktor: lng. 
M. PREININGER). 
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überwunden. Bei der Heutrocknung wurde nachgewiesen, 
daß nicht einmal eine vollständige Mechanisierung der Ernte 
die Erhaltung der Nährstoffe beim auf dem Boden getrock­
neten Heu garantiert. Im Gegenteil, beim mechanischen Auf­
laden trockenen Klees kommt es sehr oft zu hohen Blattver­
lusten. Die Mechanisierung der Arbeiten bei der Heutrock­
nung in Schobern und auf Reutern führte sowohl im Hin­
blick auf den Arbeitsaufwand und die Kosten als auch auf 
die Qualität des geernteten Heues nicht zu befriedigenden 
Ergebnissen. In mehreren technisch fortschrittlichen Betrieben 
ergab sich, daß nur die Einführung vollkommenerer Lage­
rungsmethoden hilft, die gegebenen Möglichkeiten neuer Ver­
fahren und leistungsfähiger Technik voll auszunutzen. So 
haben z. B. einige Betriebe die Produhionskosten durch das 
Abernten von vorgetrocknetem Heu mit einem Mähhäcksler 
und das Nachtrocknen mit Kaltluft auf 9 bis 10 Kcsldt Heu 
gesenkt. Dagegen betragen die Kosten für die Trocknung 
auf Reutern 20 bis 22 Kc.s/ dt Heu. Die Qualität des Heues 
wird dabei erhöht, die Eiweißverluste werden um 10 bis 20% 
gesenkt. 

Die Konservierung des Rauhfutters (außer Gemenge und 
Mais) wird gegenwärtig überwiegend durch Trocknung drau­
ßen auf dem Feld, und zwar bei Klee auf Reutern und in 
Schobern, bei Wiesen größtenteils auf dem Boden und in 
Schobern durchgeführt. Die Nachtrocknung des Heues mit 
Kaltluft beginnt sich ebenso wie ~as Silieren von Gräsern und 
Klee erfolgreich durchzusetzen. Überwiegend wird jedoch die 
Grünmasse auf dem Feld zu Heu getrocknet (Tafel 3). 

Die Restflächen wurden teilweise nachgetrocknet oder siliert, 
zum größten Teil jedoch als Grünfutter abgeräumt. 
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Eine grundlegend e Änderung dieses unbefriedigenden Zu· 
stands soll in nächster Zeit errcicht werden , indem man den 
Flächenanteil dcr Nachtrocknung mit KaltluIt und das Silie· 
ren im vorgetrockne tem Zustand wesentli ch erweitert. Die 
Nachtrocknung soll nach und na ch 20 bis 40% und das 
Silieren 20 bis 30% der geräumten Flächen einnehmen. Das 
Verh ältnis der einzelnen wichtigsten l\'lethoden der Heu· 
trocknnng zuein ander 50][ sich im gesamtstaatlichen Durch · 
schnitt verdndern (Tafel 1" in % des Gesumtvolumens des 
getrocl<neten Helles). 

Die Restfläche entfällt in den einzelnen J ahren a uf neu ent· 
wi ckelte Konservi crungsme thoden, di e bisher in der Praxis 
ni cht angewendet wurden (chemische Desikk ation u. ii. ). 

Aus einer Vielzahl von Erntemethoden sind Iür die CSSH a m 
besten geeignet: 
a) Ernte zum täglichen Verfüttern und Silieren: IVlähen mit 

Mähh äc ksler (feldfutterbau) (B ild 1) 

Tafel 1. .Ernteverlustc bei natürlicher Heutrocknung 

Verlustarl 

an Masse 
an vc rd . Eiweißen 
an Vitamin A 

bei günstiger 
Witteruns 

[%1 
15 ... 30 
12 . .. 25 

GO··· 85 

bei ungünstiger. 
Witterung 

[%) 
25 ... ~O 

50··· 60 
~5 ···98 

Tafel 2. Ernl cve rlusle bei Anwendung neuer Methoden 

Verluslnrl Nachtrocknung kiinstliche Trock- Silieren 
mit Kaltluft nung mit Heißluft 

[%) [%) [%1 
an ?I,-Iasse 15 ... 20 5 .. . 10 10 ... 30 

an ve rd . Eiweißen 10 .. ·20 5 .. ·8 15 ... 20 

a n Vitamin A 50 ... 85 5· .. G 10 ... 15 

Tafel 3. Anteil der wichtigsten G rünrullel'arlen in % der Gesam tnäche, 
aur dem das Heu draußen getrocknet wird 

Anbaugebiet Luzerne Klee \Viesen \Vei den 

~Iai s - und RüLcnzone 70 
Karto(felzone 70 73 GO 10 
Gehirsszo ne 90 50 

Tafel 4. Vorgesehene s tiÜ'kere Anwen dung moderner Verfahren 

Erntemethode 

Bodentroeknung 
Naehtroeknuns mit Kaltluft 
künstliche l!oifJlufUroeknuns 

19GO 

85 
10 

unbedeutend 

TarelS. ·M asehine nsys tem rür di.e Fullerernte 

1965 

30 
50 

2 

1975 

70 

10 

Leistung 

Bild I. Futtererntc mit.dem Sammellader N P K-1 GO 

Sammeln mit Mähhäcksler (Wiesen und Weiden). 
Für Wiesen und vVeiden ist es größtenteils erforderlich, 
das Gt'as mit einem Anbaurnä hwerk zu schneiden und die 
klassischen Mähhäcksler mit einer Sammelvol'l'ichtullg zu 
versehen (um das Gras recltt kurz a bschneiden zu können). 
Bei Anwendung eines Schlegelhäcl<slers können auch die 
\Viesen und Weiden durch direkte Mahd abgeräumt wer· 
den. 

b) Heuernte : 
mit Sammellader : 
Verladen des trockenen Wiesen he ues aus Sch waden, 
Verlad en des vorgewelkten Futters mit dara uffolgend er 

Bild 2. Typi sche Anordnung der N achtroeknungseinriehl nng auf eine m 
Bodcllraum. Eingenomme ne FHiehe 100 m 2, 

a Ve ntil ator, b Sehriigknnal, c Rost, d Lufl.sehüehte unter den 
Dachfirst führend, e Dunstrohr für die Able itung der reuch ten 
Luft 

1 Schnitt - E r t rag 30 dt/ha 

Nulzungsdauer AnschaUungs- Abschrei-
in ha/Sehnitt in Jahren kosten b ungen 

Kos ten 
[ Kes/ ha) 

Masehinenart Typ (ha/h) (14 Arbeits tusc) 

1\J ähb olken seitlich am Traktor ZtNB 0,65 60 8 
und S tenselqu e tseher M PZ-140 
(Bild .3) 
Stern radl'echwender OSP K-300 2,1 5 200 8 
Sammellnder NPK·1 60 0,4 30 
Hoehdru cks ammelpresse K- 44 1 1 50 10 
Mähhiieksler SnUZ-138 0,75 40 7 
Bullen-Sommellader NUPN-l00 0,9 50 10 
G roUrnumwagen rür Häckselgut PZO-5 600 h/ J uhr 8 
Anhänger für Ballen und Grün- 1'-3,5 S je nach der Leistung d es 
futt er Laders 8 
En tludeplatz für Häckselg ut DsDO 5 75 8 
(Dosiertiseb) 
Bnlle nfördere r DP-I, 0,9 50 8 
N nchtrocknungsaggregat rür Heu 10 
mit Lufterhitzer 10 
Radtraktor 25 PS m. Hydraulik lJ-3011 (Z-25) 
Radtraktor 1,0 PS Zetor ·50-Super 
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[Kcs) [ % ) 

3250 12 

2000 12 
7100 10 

15500 t 
15000 H 

7000 10 
10000 12 

6500 12 
22500 12 

1800 12 
4000 10 
6500 10 

23000 
32000 

Löh ne direkte 

9,24 

2,88 
35,-

6 -
13,4 
11,11 

8, -

13,3a 

4 

Gesamt­
kosten 

52 

21,8 
51, -

HO, -
59 ,7 
61,-

2 Kes/h 

1,40 Kes/h 
25,-

27,9 

120. -
21 ,50 Kes/ h 
32,50 )(e./ h 
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Nachtro cknung durch Kaltluft oder Silieren (Bild 2) ; 
mit Samm clpresse: 
Verl aden des trockenen vViesenheues aus Schwade n, 
Sammeln des vorgewelkten Klees und Nachtrocknen der 
Ballen in Pu~en auf dem Stoppelfeld; 
mit Sammelhäcksler: 
Sammeln des troc kenen \Viesenheues a us Schwaden, 
Sammeln des vorgewelkten Grünfutters mit Nachtrock­
nung d urch K altluft oder Silieren. 

Die Einführung der einzelnen Ernteaggregate se tzt eine Ma­
schinena usrü stung voraus, wie sie in Tafel 5 ange führt is t. 

Na türlich kann m an sich nicht auf eine einzige Erntemethode 
festlegen. Die Bedingungen für d ie Grünfutterernte sind in 
der CSSR so ve rschi eden , daß es notwendig is t, sie ni cht nur 
den einzelnen J a hreszeiten sondern auch dem jeweili gen 
Schnitt, j a soga r wä hrend der Mahd der jeweiligen Situation 
anzupasse n. Andererseits ist zu beachten, d aß di e Einführung 
mech anisierter Emtemethoden stets verhältnismäßig hohe 
Investitionen erford ert. Es sind nicht nur Maschineninvesti­
tionen sond ern of t auch Bauinvestitionen, die wegen ihrer 
kurzen jährli chen Nutzungsdauer die Rentabilitä t eines land­
wirtschaftli chen Betriebes beeinträchtigen. Deshalb sollte 
man möglichst zwei Ernteverfahren vorsehen. Diese müssen 
so ge wählt werd en, daß die einzelnen Maschinen für eine 
maxim ale Anzahl von Arbeiten anwendb a r sind. 

Am vorteilha ftes ten is t im allgemeinen die E rnte mit einem 
Mähh äcksle r, de n man praktisch für sämtliche neuen Ernte­
und Konservie rungs technologien anwe nden ka nn . Mit eine m 
Universal- Mä hh äc ksler (Bild 4) kann man folgende Arbeite n 
a us.fÜhren : das El'Ilten von Grünfutter zur täglichen Ver­
fütter ung und zur Silage, das Ernten von vorgewelktem Fut­
ter für Nac htrocknung und Silage und schließlich auch das 
El'Il ten von \Vi esenheu, das auf dem Boden getro cknet wurd e . 
Außenlem ist de r i\lähhäcksler in de r Perspe ktive die vor­
teilh afteöte Erntemaschine für die Einbringung von Stroh 
hinter Mähdreschern, weiterhin für die Dreiph ase nernte von 
Ge treide. E r wird sich künftig auch bei der Erntc von Rüben­
blatt und weiteren landwirtschaftlichen Produkten anwenden 
lassen. Die E inführung der Häckselernte, di e durch ein Sy­
stem geeigne ter Großra umwagen und mechani sierte r E ntlade­
plätze (Bild 5) ergänzt wird, garantiert die völlige Mechani­
sierung des gesa mten Ernteprozesses. Sie scha fft Vora us­
se tzungen zur Automatisierung der Lagerung und des Tra ns­
ports von Futte r zu den bestimmten Lagerstä tten. 

Die E rnte mit der Hochdrucl(sammclpresse is t in bezug a uf 
die universelle A nwendb arkeit gegenüber der H iickselernte 
stark begrenzt. Die Pressen kann man sehr vorteilha ft bei 
der E ill bl'ingung von vVi esenheu, das bei günsti ger Witterung 
auf dem Bod en ge trocknet wurde , verwenden . Die Vorteile 
dieser Me th ode bestehen in dem gerin gen Volumen des ge­
preßten H eues besonders bei größeren Trallsportentfemun­
gen, ferner auch da nn, wenn ein Mangel an Lngerra um besteht 
od er wenn dieser sehr zerstreut liegt, sowi e bei einer unge­
nügend en Ausrüstung mit Transportmitteln. Bed ingt ist die 
Ernte mit J er Presse bei der Einbringung von Kleegräsern 
im vorgewelkten Zustand mit Nachtrocknung deI' Ballen in 
Puppen auf dem F eld bei günstiger Witterung geeigne t. Das 
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Bild 3 
S te ngelque tsche r ~I PZ-
1 ~O ( Kombina tion ZCI Ic r 
und Que lschwnlzen) 

Bild 4 
Prototyp eines univ er­
selle n i\Lih- und Sammel· 
häck slers S P KZ 

Pressen hat sich bei de r Einbring ung von Grünfutter zum 
Silieren , lind zwar wegen der Unh andlichkeit der Ballen und 
wegen der niedrige n Qua lität dei' erzielten Sllage ni cht be­
währt. Das Einbringen von Klee, der auf dem Boden ge troc k­
net wurde, ist bei der An we ndung von Pressen der Bla ttver­
luste wegen mit einem Ri siko verbuuden. Beim Sammeln 
des Strohs hinter Mä hd reschern hat sich die Presse zwa r sehr 
gut bewährt, der Verbra uch a n Bindegarn erhöht jedoch die 
Kosten recht be triichtli ch. 

Die Einbringung .!,nit einem Sammellader.muß ma n vor allen 
Dingen dort als Uberga ngs lös ung ansehen, wo Spezial wagen 
für Häcksel fehlen , ode r dort, wo das Heu in Schobern mit 
Kaltluft nachget rockne t wird . 

Tafel G. I nvcs tiLionskostc n für die ein zeln en Ernte maschine nsys teme 

Technologie 

Silieren mit 
Mähhücksler 

Ernte mit 
Sammellader 
NPK·lGO 

Mil Nach· 
t l'ock nu ng im 
Sehober 
\Viesc nhe uernlc 
mlt 
S ammclpresse 

Ernte von 
vorgewelktc m 
Futter mit 
eincm H äcksler 

~Iil Nac h· 
trocknun g 

Leis t u ng 
während ein er 
Ma hdperiode 

[h a ] 

30 

30 

50 

40 

Maschinensat z für Inves titions· 
die gegebene Leistung kos ten 

MähhäckslCfj zwei Tra kto­
ren 25 PS j vier Großvolu­
me ßwagen; Trak tor Zet.or-
50-Supel' 
Miihbalken, seitlich arn 
Traktor gelragen, Slengel· 
qu elscher MPZ-140; SIern· 
radrech wender SO P-300; 
S nmrn ellader; fünf 25·P S· 
T ra k loren ; Schoberlader 
Nach trock n u ngsvorri ch t u ng 
für Sc hober 

J\l ähbalken, seitlich a m 
Traktor getragen, S te ngcl­
que tsch er i\lPZ·140; S tern­
radreehwender S O P·300 ; 
H ochdru cksnmmelpresse; 
v ier 25 -PS-Traktorc n ; Trak· 
tor Zc tor- 50-Supcl'; drei An-

[ Kcs] 

133 000 

130000 

+ 6000 

h änger; zwei Bandfördcre r 16785 0 
i\1 äh balken, sei tUch am 
Traktor getragcn, Stengcl -
qu e tscher MPZ-I10; Stern ­
radrechwender SO P·3 00 ; 
Sammelhäckslerj fünf 25-
PS-Traktoren; viel' Groß­
raumwagen; Traktol' Zctor-
50·Super'; Dosicl'tisch; Ho-
l a lionsschneider 229 750 
fünf N achtrocknungsein -
ri chtungen, ein Luftcl'hitzer + 22 500 

Tafel 7. Ve rbrauch an lebendiger Arbeit sowie direkte Kos te n für das 
Aberntc n e ines Schnitts 

Technologie E rtrag A rbeltsa ufwand Di,'cktk os tcn 
[eil/ h a) rh/ ha] [h/dl) ! J{cs/ ha ] [ Kcs/dl) 

SammcllHde r -
Nnehtroeknung 30 3 1,~8 1,05 58 1, - 19,Ii 
Ernte des trocl<cnc n 
Heucs mit de r 
Presse 20 10,6G 0,53 361,- 18,-
Häckselerntc -
N achtrocknun g 30 11,3G 0,37 361,1 12, -
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Bild 5. Enlladeaggrega t DsDO·5 für das selbsttätige Entladen von Häck­
sel allS Großraumwagen 

Aus der angeführten Übersicht geh t hervor, daß der Über­
gang auf die neuen, technisch höheren Erntetechnologien die 
Möglichkeit bietet, ein Maschinensystem für die Wahl einer 
solchen Erntemethode alternativ zu verwenden, die uns unter 
den gegenwärtigen Bedingungen garantiert, ein Maximum 
der Nährstoffe in dem abgeemteten Futtet· zu erhalten und 
den Arbeitsaufwand sowie die Kosten erheblich zu senken 
(Bild 6). 

Die Investitionskosten für die einzelnen Teclll1ologien ent­
hält Tafel 6. 

Die höchsten Investitionskosten veru rsacht das Maschinen­
system für die Häckselern te. Hier erhöhen sich die Investi­
tionskosten durch die komplizierten Transportfragen sowie 
die Lagerung des Häckselgutes. Bei der Beurteilung der 
Invest.itionen muß man jedoch die Belastung eines Hektars 
nach der universellen Anwendbarkeit der einzelnen Ma­
schinensysteme, d. h . na ch ihrer Anwendbarkeit für verschie­
dene Ernten (Grünhttter, Silage, Heu, Stroh, Getreide usw.) 
aufteilen. Aus diesem Vergleich geht der Mähhäcksler inves­
titionsmäßig besser hervor als die Sammelpresse. Ein weiterer 
Gesichtspunkt ist die Einspnrung an Arbeitskräften und 

18 .. 2,2 

1,2 h/dl 

I 
WI· .. {lJ 

0,26.03 

Hg Cl 
[l ~ Q 

II 

1,10 
l,fJ7 

I(cs!hg 
1,10 1,15 

Bild G. Der A u(wand an lebendiger Arbeit sowie die Kosten bei ver­
schiedenen Technologien der Heuerntc. I Aufwand an leb endiger 
Arbeit in h/dt, 11 Kosten für 1 kg ve"dauter Stickstoffe in l(cs/J<g 

direkten Gesamtkosten für eine Ernte. Die~oen Vergleich für 
die ausgewählten Teclll1ologien enthält Tafel 7. 

Aus der Tafel kann man leicht ableiten, daß die für d as ' 
Häckselsystem a usgegebene n Investitionen wesentlich besser 
angewendet wurd en als die Investitionen für den Sammel­
lader. Gegenwärtig darf man aber nicht übersehen, daß dem 
größten Teil der land wirtschaftlichen Betriebe außer dem 
eigcnen Sammellader und dem Stengelquetscher alle übrigen 
Maschinen zur Verfügung stehen, denn diese werden bei den 
bestehenden klassischen Erntemethoden verwendet. Auf 
Kostcn der Ernte mit Sammellader und Sammelpresse ist bei 
dcr geplanten Mechanisierungsentwicklung in der Perspek­
tive eine wesentliche Erweiterung der Häckselel'llte vorge­
sehen. . A Ü 4799 

Dipl.-Ing. FOL TI NEK, Wien Landwirtschaftliche Trocknung in Österreich 

Die Landwirtschaft Osterreichs ist durch die w1tel'schiecUichsten 
klimatischen Bedingwlgen chal'aktel'i·siel't. Die landwit'tschaft­
liche Nutzfläche gliedel·t sich etwa wie folgt auf: 

1770000 ha 
1040000 11a 

920000 ha 
350000 ha 

43,4 % Ackerland, Weingärten us\\'o 
25/1 % Wiesen und Stl'eu\\'iesen 
22,6 % Bel'gwiosen und Almen 

8,6 % Tal- und Hutwiesen 

Aus diesen Zahlen geht bereits hervor, daß die Gl'ünlandwirt­
schaft einen beträelltlichen Umfang einnimmt. 

Heu wird in allen Zonen gewonnen; ob es ~;ich J1llJ1 um den 
Feldfutterbau im Nordoslen mit 500 his 600 mm jährlielter 
Niederschlagshöhe, die südwestlich von W,ien beginnenden 
miuclfeuellien Lagen oder das Grünland im Regenschatten des 
Hauplnlpenkamms mit bis 2000 mm Jahresniederschlag han­
delt. Ostlich von W·jen kann morgens gemähte boden trockene 
Luzerne unter Um.stünden schon abends scheuncnfertig ein­
gefahren sein, während in den extrem [euellien Gebieten Salz­
burgs oder det· Steiermnrk selbst wochenlaugcs Trocknen auf 
Reutern kein ejnwandfreies RauhfuLtel' garantiert. Derarlig 
verschieden große Sellwierigkeiten bei der Heuwerbung führcn 
in weiterer Konsequenz zu unlerschiedlicl,en AnIor.derungen 
1m die Konstruklion orlSunabhängiger HeubelüfLungsanlagen. 

Heubelüftung 

In kritischen Feuchtelagen empfehlen sich im allgemeinen 
höhere Luftmengen, höherer Lufldruck, entsprechend größere 
Kanalq;uerschnitte, kleinere Abslände der Seitenrosle von der 
Wand und voneinander, eine längere DelüfLnngszeit und 
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niedrigerer gestapelte, lockere Halbheuschielllen. Die Notwen­
digkeit einer derart intensivierten Belüftung w:ircl ,insbesondere 
im Bel'gland .dw·ch die ort.sspeziftschen Auswirkungen von 
Sonne und Wind gemildert. -Die häufigen Auf- und Abwinde 
vel'l'reiben örtliche Regen- und Feuchtestauungen oft kurz­
fristig un'Ci ersetzen sie durch mitgebrachte Trockenluft. Regen­
tropfen, Tau- und Pflanzenfeuellle verdunsten in klarer Höhen­
sonne lUtd Bel'gwind rascher als in der Ebene. In leichtem 
Regen wurde z. B. 75 %, und eine halbe Stunde nach schwe­
rem Niederschlag 60 % Auße1l1uftfeuchte gemessen. Die Bau­
planung muß die genannten, von den meteQrologischcll Statio­
nen nicht erfaßten WÜterungseinflüsse betiicksiellligen. 

Zur Siellcrung einwandfreier Konservierung unter ungünst.igen 
rledingungen ist die Fähigkeit det· Ventilatoren, auelt unter 
übermäßig hoheu Gegend1iicken noch Luft zu liefern, ein 
beachtlicher Vorteil. Wenn ,das Halbheu klimabedingt etwa 
feuchlel' eingefahren wet,den mußte als vorgesehen, wenn es 
angere,,<Tf\et is.t, wenn' zu hohe Lagerung, Festtreten beim StH­
peIn, zu spät angeselzte Venti lation usw. z,u einer ,Matetial­
verd·ichtung führen, <]je übel' dem NOt'malen 1iegt, sind hohe 
Drücke erforderlich. In solchen Fällen darf der Windstrom erst 
recht weder abreißen noch übetmäßig in der Menge abfallen, 
weil die Gefahr ·des Verderbs bereits erhöht i9t. Die ersten der 
hierzulande gebauten Gebläse entsprachen obigen Fot-derun­
gen nicht weitgehend genug lUld es gab Verluste. 

N,m erscheint es unökonomisch, ,den in verselliedener Höhe 
auftretenden Gegendrücken - e twa durch konstruktive Maß­
nahmen - die jeweils komplementäre Luftleistung zuzusichem. 
Man baule dahel' Gebläse, deren Luftleislung bei Hllsleigen-
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